
lichen. Darum braucht viel Taktgefühl zugunsten der anderen geringschätzen der
un Klugheit, O  = jeweils die richtigen Ak- vernachlässigen dart. Sowohl der, der keine
1K iın der Gemeindearbeit en kön- der ungenügend Gelegenheit Z Einzel-
11C1). Darüber hinaus darf icht übersehen beichte bietet, SOWI1e der, der keine Bufß:
werden, dafß bei der Gemeindebildung gottesdienste 1n seiner (iemeinde zuläßt, wird
nicht 11UTr LLn Oorganısatorische und struk- sich dem Vorwurf der kleingläubigen Enge
turelle Probleme, sondern einem hohen nicht entziehen können“ (42)
Mai{iß W  3 Anliegen der Bewußfltseins- un Hans-Joachim Schramm , Innsbruck-Wien
Gesinnungsbildung geht, die zielbewußt un:!
geduldig wahrgenommen werden mussen. Es Nnton Jansen, DIie Kirche 1n der Großstadt.
waäre wünschen, dafß die gebotene Ge- Überlegungen UOrganisations- un Struktur-
meindekonzeption 1ın Priesterkreisen un! pa- fragen, Verlag Herder, Freiburg Basel —Wiıen
storalen TtTemien diskutiert, auf ihre AÄAn- 1969
wendung 1ın der jeweiligen Situation hin SC- Auch die Großstadt in Uüsse ZU. Ort christlicherprüft un:! auft breiter Basıs realisiert wird

Gemeindebildung werden. Geschehe dies nicht,
verabsäume die Kirche, als gesellschaftlichesUmkehr des Herzens, der (Gesinnung un: des

I Menschen 1st eiın wesentliches Ele- Teilsystem 1n den Austausch mit einem heute
zunehmend wirksamen gesellschaftlichen Glo-ment des Glaubens Christus. Der heutige

Mensch fühlt sich ber bezüglich der her: balsystem treten. Was VO'  S diesem Prinzıp
AauUus Überlegungen angestellt wird, 1sSt nichtkömmlichen Bußwerke wen1g angefor- mehr recht NCU, wenngleich vieles 1n ınendert, und das Bußsakrament wird 1n uUuNseTren

Gemeinden weniger häufig empfangen als größeren Zusammenhang gestellt ist. SO findet
sich iıne Theologie der Gemeinde, die wohltirüher. Darum 1st iıne wichtige Aufgabe

zeitgerechter Pastoral, der Gemeinde als Ge- Was übersichtlicher un: gründlicher 1n den
Arbeiten VO'  S Klostermann finden ist. Esmeinde wieder ZUTILI Bußgesinnung verhel-

fen un:! diese sich aktualisieren lassen (vgl folgt ine soziologische Charakterisierung der
Grolßsstadt, wobei wichtig der 1Nnweis desFaszikel „Gemeinde“ ff} Zr Konkreti- Verfassers ist, da sich I11UI LL Städtesıerung dieses Anliegens werden hier wert-

volle Hınweise für die Verkündigung VO  3
zwischen bis nicht ber
Gro{fstädte mıiıt Millionenzahlen handelt, weilUmkehr und Buße, für die Einführung der

Kinder uUun! Jugendlichen Buße N! Bufß diese 5a2 spezifische Verhältnisse aufweisen.
Dıieses IL, Kapitel, welches iıne Situationsana-sakrament, für die Einzelbeichte und für den

Bußgottesdienst als einer wichtigen Orm des lyse bietet, liest sich ZuC, ist zugleich ber
kirchlichen Bufsvollzuges ın der Gemeinde auch as verführerisch. Immer wieder WO1-

geboten. Dabei wird uch die Frage aufge- den glatte Aussagen vorgelegt, über die Mo-

wortfen, w as konkret Sünde 1st, die 1 Buifs- bilität, über Familie, Nachbarschaft un: Ver-
kehrskreise, über Stadtviertel uUun! Zonen,sakrament bekannt werden mudß, und auf

HET theologische Überlegungen ı1L Be- über Privatheit- und ÖOÖffentlichkeitstendenzen.
Solange ber nicht wohldurchdachte Exper1-oriff der schweren Sünde verwliesen, die aller-

dings geWI1SSE Vertrautheit 80080 der sam unternommen sind, mu{l 11124  - den
Problemstellung VOoOTraussetzen. Der Fragen- Theorien un Postulaten, die sich daran
kreis, inwıeweıit der Bulsgottesdienst, dessen knüpfen, mi1t noch viel größerer Reservılert-
Autbauelemente kurz skizziert werden, SÜUn- heit begegnen, als dies der Vertasser fut. Das
denvergebung erwirkt un:! welche Disposition relativiert uch das 1mM 3, Kapitel vorgelegte
flr die Teilnahme Bußgottesdiensten C1-=- Organisationsmodell heutiger Grofßstadtseel-

Gewiß, sind viele Erkenntnisse 1n eınforderlich ist, wird nach dem gegenwärtigen
Stand der theologischen Diskussion un:! des gelungenes Modell zusammengefügt. Es ist die
kirchlichen Rechtes eindeutig beantwortet. ede VO Presbyterium der Stadtkirche und
Daraus ergibt sich die pastorale Richtlinie: seinen Aufgaben personeller W16e gebietsmälßi-
„Bußgottesdienst un: Beichte sind wWwel For- CI atur. ES ist auch die territoriale Gliede-
19313  z kirchlicher Buße, VO  3 denen INa  ; keine IUNg besprochen, wobei der Abschnitt über
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die verschiedenartigen Funktionen VO  w} Zen- rechten eıt. Nicht immer 1st eıt für die
tral-, Vorstadt- un! Außenrandpfarreien Be- ausdrückliche Einheit, W1e die Geschichte der
achtung verdient. Das Modell ist ber wieder- Kirche und der Menschheit 1 SanNzeCnN be-

grofßszügig, da{fß bis ZUT praktischen Rea- welst; immer aber tfür das Bemühen die
Einheit. In diesem 1Nnne wirkt Okumenismuslisierung eın sehr weıter Weg 1st. DIie Forde-

Iungs nach Detaijilstudien Un entsprechenden befreiend, interpretier' icht NUuTL, sondern
pastoralen Teilmodellen mufß daher dieser CIMmMAag verändern, bewegen. „ÖOkume:-
Stelle nochmals ausgesprochen werden. nter nische ewegung“ ist darum auch immer der
dieser Rücksicht ist daher der Publikation des Initiative der Propheten uns verdan-
ÖOsterreichischen Seelsorgeinstituts Kirche 1n ken. Z ihnen gehört tto Karrer, dem ZU

der Stadt (Band Grundlegung un Analysen, Geburtstag dieser stattliche herrliche Band
gewidmet wurde. Die ökumenische AufgabeBand IL Probleme, Experimente, Imperatıve,

Verlag Herder, Wien der Vorzug ein- INU. gerade heute wieder un ( Be-

zuraumen, 7zumindest ist S1e ber ıne NOL- dingungen vorangebracht werden, bei Ka-
tholiken un! nicht anders bei Protestantenwendige Ergänzung geschlossenen Organı-

sationsmodellen 1n der Art VO:  S Jansen. Diıiese „zahlreiche Erscheinungsformen des christ-
lichen Glaubens sich 1n zweitelhafter Sym-österreichische Studie betreibt nämlich De-

tailanalysen un! bringt Vorschläge für eil- biose mıiıt einem Humanısmus hegelianischen
epräges befinden“ (16 DiIie Autoren derbereiche pastoralen I1uns: den Themen
verschiedenen Kontessionen w1ıssen sich 1NS-iturgle un! Sakramente, Familie, Jugend-

Altenpastoral, Hausbesuche, Wohn- gesamt dem fundamentalen Anliegen VOCI-liche, pflichtet, das wahre Evangelium schützenviertelapostolat, Familienrunden, Fernstehen-
de, katholische Aktion, Werbung un! Öffent un: verkünden.
lichkeitsarbeit ust. Eine solche Detailstudie (Zanz deutlich wird dies 1n der ernsten ‚Mahn-
wirkt ‚.WAaTt viel weniger geschlossen, mehr rede'‘ VO  - Cullmann: „Okumene, Bibel un
mosaikhatt, unfdfertig, S1e hat ber den großen Exegese. Gewıiınn un Gefahren der neuUEZEerIrCNMN

Vorzug, der pastoralen Wirklichkeit her Entwicklung.“ Er unterstreicht die grundle-
ıne Hilte se1in als geschlossene Mo- gende Bedeutung der Bibel für die Lösung
delle, die ‚WAaT Bewunderung auslösen, ber der theologischen Fragen un macht 1M Blick
12 ihrer Realitätsterne unwirksam blei- auf die „existentielle Exegese“ die Getahr
ben In einem Punkt wird 11139  e der Arbeit deutlich, die mi1t dem Abrücken VO ul-

Jansens, sechr 119  3 S1e. jedem Grofßstadt- sprünglichen Wort der Bibel gegeben ist. {DIie
geschichtlichen Untersuchungen enthaltenplaner empfehlen wird, Fragezeichen

mussen. Es ist die Funktion der Lal1en iın der die grundlegende Darstellung einer ISI
grofßstädtischen Pastoral. In den Titeln kommt chengeschichte 1n ökumenischer Sicht“ VOI11

für den Kirchen-Geschichteder Lale nirgends VOIL, Un den Stellen, Meinhold,
denen geNaNNT wird, kann 1i1Aan sich überhaupt e1INn Prozefß der Sammlung, nicht

der Zerstreuun ist. In den Konnex der Fun-nicht des Eindruckes erwehren, da{ß durch
ıne nachträgliche Operatıon hineingerutscht damentalprobleme gehört die „Wahrheits-
ist. Die Integration 1n 1ne grofßstädtische irage“, der sich die Autoren Leuba, (Jtt

und Mühlen widmen. Hıer fällt auf, wIı1ePastoral ist ber kaum gelungen.
Paul Zulehner, Wıen doch das Problem „Wahrheit un Geschichte“

ın der reformatorischen Auslegung viel kon

Heinrich Stirmımann SeEquCNLEI ınd fruchtbarer durchdacht wird
Jean-Louis Leuba als 1n der katholischen, die immer noch starkHrsg.) Freiheit 1ın der Begegnung. Zwischen-
bilanz des ökumenischen Dialogs. Verlag statisch, 1n konzentrischen tTeisen das Feld

der Wahrheit abtastet. Z war inden sich bei
Josef Knecht, Frankfifurt/Main un Evangeli- Mühlen gute Ansätze tür die „Progressionsches Verlagswerk, Stuttgart 1969 der Wahrheit“ lund nıicht 11UI der Wahrheits-
Große Okumeniker standen VO:  - jeher 1M Erkenntnis!], doch wird die Applikation
Dienste der „Kairologie“, der rechten Aus- dieses Prinzıps noch zaghalft versucht. Da-

deutung der eıt un der Proklamation der bei könnte gerade 1n der katholischen heo-
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